
100  Jahre  öffentlicher
Dienst:  WDR  beim  Abschied
dabei
Es ist schon außergewöhnlich, wenn mit Horst Mecklenbrauck und
Karl-Heinz  Heermann  zwei  Beamte  nach  über  50-jähriger
Dienstzeit  ihre  Entlassungsurkunden  erhalten.  Diese
Gelegenheit nutzte am Dienstag ein Fernsehteam des WDR für
Filmaufnahmen.

Doch  die  beiden  Urgesteine  der  Bergkamener  Stadtverwaltung
werden nicht im Mittelpunkt des Fernsehbeitrags stehen, der in
einer  Woche  ausgestrahlt  wird.  Vielmehr  ging  es  um
Bürgermeister  Roland  Schäfer.  Er  und  sein  CDU-Amtskollegen
Thomas Hunsteger-Petermann sollen in einem Doppelporträt als
langgediente  Bürgermeister  kurz  vor  der  Kommunalwahl
vorgestellt  werden.

Blumen gab es nochmal zum
Abschied (v.l.): Karl-Heinz
Heermann,  Horst
Mecklenbrauck,  Angelika
Mecklenbrauck  und
Bürgermeister  Roland
Schäfer.

Dabei  würden  die  beiden  und  ihre  Erinnerungen  an  die
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zurückliegenden über 50 Berufsjahre genügend Stoff für einen
unterhaltsamen Fernsehabend bieten. Als sie ihre Ausbildung
als  „Verwaltungslehrlinge“  starteten,  gab  es  die  Stadt
Bergkamen und auch das Rathaus noch gar nicht.

Als es am 1. Januar 1966 mit der „Großgemeinde losging“ waren
sie aber dabei. „Wir haben in der Verwaltung in allen Ämtern
gearbeitet – bis auf das Standesamt“, erinnert sich Horst
Mecklenbrauck. Karl-Heinz Heermann gehörte unter anderem zum
Team  des  damaligen  Kulturdezernenten  Dieter  Treeck,  das
innerhalb  weniger  Jahre  Bergkamen  unter  anderem  mit  der
Galerie  „sohle  1“  und  den  „Bergkamener  Bilder-Basaren“  zu
einem Vorreiter in der kommunalen Kulturpolitik gemacht hatte.

Lieblingsfach  war  das
Rechnungswesen
Mecklenbrauck  gestand  in  der  kleinen  Feierstunde  vor  der
Fernsehkamera, dass „Haushaltsführung und Kassenwesen“ während
seiner Ausbildung zu seinen Lieblingsfächern gehört hätten.
Deshalb habe es ihm auch viel Spaß gemacht, Anfang der 70er
Jahre  die  Sanierung  der  Zechensiedlung  in  Rünthe
haushaltstechnisch zu begleiten. „Hierbei handelte es sich um
einen für Bergkamener Verhältnisse unglaublichen Betrag von 30
Millionen  D-Mark“,  erklärte  der  spätere  Kämmerer.  Nur
schwierig  sei  es  gewesen,  den  Politikern  damals  klar  zu
machen, dass 90 Prozent dieses Betrages das Land bestreiten
werde. Und die restlichen 10 Prozent habe die Stadt gestreckt
über 30 Jahre abzahlen.

Zum Schluss übergab Mecklenbrauck einen „Glückspfennig“, den
er  vor  25  Jahren  bei  seiner  Amtseinführung  zum  Kämmerer
erhalten hatte, an einen Nachfolger in dieser Funktion Holger
Lachmann. Der ab 1. Mai neue 1. Beigeordnete Dr. Hans-Joachim
Peters erhielt die Schlüssel zu seinem Büro.

Karl-Heinz  Heermann,  der  seit  vielen  Jahren  das



Liegenschaftsamt  geleitet  hatte,  konnte  nichts  weitergeben.
Seine  Stelle  wird  mit  seinem  Ausscheiden  wegen  der
Sparmaßnahmen  in  der  Verwaltungsspitze  gestrichen.


